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Dos Ergebnis der 4 . Isonzoschlacht.
Zoffre—Laftelirau, Zrench—haig.

Don unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
In der Beleuchtung der Vorgeschichte der Ueber-Ober-

sührung Joffres (Nr . 629 der „Wiesbadener Ztg."j haben
wir es schon ausgesprochen, daß öer durch eine Begründung
Rallienis eingeleitete Erlaß vom Z. Dezember durch die
Ernennung Joffres zum „Chefkommandanten der fran¬
zösischen Armeen" noch keineswegs die Unterstellung der
öritischen Truppen , vor allem auch in Frankreich, unter
Joffres Befehl bringe oder ermögliche. Solange French
Lberkommanöierenöer der britischen Truppen im Westen
«ar, mußte seine Unterstellung nach militärischen Begrif¬
fen schon dadurch ausgeschlossen erscheinen, daß man den
Fe ldm arschall  French nicht dem Befehl des Divi¬
sionsgenerals  Joffre unterordnen konnte. Wir sehen
dabei von dem HindeniS ab, das sich dem Betreten dieses
WegeS dadurch cutgegenstellte, daß zwischen Joffre und
French bei manchen Gelegenheiten, zum teil auch offen, her-
»orgetretenc Reibungsflächen bestanden, an deren Be¬
seitigung auch Kitchener zuweilen arbeiten mußte. Ihr
Forträumen wurde aber fast unmöglich, nachdem sich Eng¬
land — entgegen Frenchs und bis vor kurzer Zeit auch
Kitchener? Ansichten— in der Jett vom 4. bis 9. Dezember
zur Teilnahme an der Fortsetzung des Argonautenzuges
«ach Saloniki breitschlagen ließ. Hierzu kam, als Hebel
zu dem Entschlüsse Frenchs, einen Wechsel in seiner Stel¬
lung zu beantragen , die stellenweise scharfe Kritik britischer
Kriegführung in der Heimat und, wie man jetzt nicht mehr
zweifeln darf, dann das Caüelnau  betreffende Dekret,
icffen Wortlaut noch nicht bekannt gegeben worden ist.
Der Erlaß vom 3. Dezember, der Joffre zum Chefkomman-
danten der französischen Armeen ernannte , enthielt im
Artikel1 einen zweiten Absatz: „Die Bedingungen der Aus¬
führung des vorliegenden Erlasses werden durch Dekrete
und besondere Instruktionen geregelt." Eines dieser im
Wortlaut nicht bekannt gegebenen Dekrete betraf zwenel-
kvS die Veränderung der Dienststellung Caftelnaus . Am
*. Dezember schon hatte „Temps" geschrieben: Eastelnau
«erde zur Unterstützung JofsreS be9' '" "' " in
ständigem Kontakt mit dem Generalissimus, die Opera¬
tionen an der französischen Front leiten, « ährend „Petit
ünrifteit" später meldete, Eastelnau sei zum GeneralsiabS-
ches JofsreS ernannt worden. Die Kenntnis des Wortlaut?
steS Eastelnau betreffenden Erlasses wäre von weittragend¬
ster Bedeutung.

Ist nach diesem Wortlaut Eastelnau GeneralstabSches
JofsreS, so kann er nach den bisherigen Bestimmungen
joffre nicht als Truppenführcr ersetzen, wenn nicht gleich¬
seitig- er Erlaß diese Bestimmungen sämtlich umgeworfen.
Enthält öer Erlaß dagegen die Ernennung CastelnauS zum
.Stellvertreter " Joffres , so hätte die britische Regierung,
«enn die absolut einheitliche Leitung herbeigeführt werden
tato , die Unterstellung des britischen Oberführers ' auch
unter Eastelnau fallsweise wenigstens zulassen müssen, was
iri French, schon der Rangverhältnisse wegen, ausgeschlossen
*«r. Daß French, wenn die Unterordnung der britischen
Druppen in Frankreich von seiner Regierung erwogen
U'urde, eine Enthebung von seiner Stellung erbat, ist ver¬
ständlich.
^ French? Nachfolger, Haig, hat im August vorigen Iah.
*'* den westlichen Schauplatz als kommandierender Gene¬
st des 1. britischen Korps betreten, ist dem Lebens- und
^ienstalter jünger alS Joffre und Eastelnau. joöaß seiner
Unterstellung unter den Befehl öeS einen und fallSweise
Euch des anderen kein Hindernis im Wege steht. Der Zeit¬
punkt öer Einreichung dcS Gesuches French» um Ent¬
lang von seiner Stellung läßt es einigermaßen als
wahrscheinlich ansehen, daß Eastelnau zum Stellv er¬
deter  Joffres ernannt wurde. French hat als „oberst-
kummandierender Feldmarschall" äußerlich  gegenüber
*'« britischen Armeen ungefähr dieselbe Position, wie
Msre gegenüber den französischen. Aber nur ä u ß e r l i ch,
** der fünfköpfige britische Kriegsrat , dem Kitchener an-
**5ört, dieselben Fragen entscheidet, die zu Frenchs neuem
^ffort gehören. Daß im übrigen der „gemeinsame KriegS-

Sei seinen ersten Entschlüssen nicht besonders glücklich
leitete , beweist Sie falsch« Berechnung des Eintreffens

bulgarischer Truppen frühestens am 28. Dezember an der
griechischen Grenze, wo sie volle elf Tage früher anlangten.

Man darf auf die nächsten Folgen der Neuordnung der
Befehlsverhältnisse gespannt sein. „Politik ist das einzige
Augenmerk unserer ohne Ziel und Plan geführten Feld¬
züge" schrieb jüngst Lord VereSford in der „Times ". Von
Frankreich wird man sich aber „Ziel und Plan " auf die
Dauer kaum vorzeichnen lassen wollen; die Saloniki-
crfahrungen ermutigen dazu wohl nicht.

Rotterdam, 17. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .j
Die englischen Blätter erinnern daran , daß öer neue

Befehlshaber öer englischen Truppen in Frankreich, Sir
Douglas Haig , an Farbenblindheit  leidet und
deshalb früher von den Acrzten für dienstuntauglich
erklärt wurde. Der Herzog von Cambridge verwendete sich
aber für ihn und so wurde er der Armee erhalten . Die
Presse bemerkte weiter , daß Sir Douglas Haig in den De¬
peschen des Feldmarschalls French über die Schlacht an der
Aisne und bei Neuvechapclle ehrenvoll erwähnt wurde.

Die Schwierigkeiten in Griechenland.
Rotterdam, 17. Dez. (T .-U.-Tel .j

Wie aus Athen gemeldet wird, hatte Ministerpräsident
SkuludiS gestern abermals längere Unterredungen über
die Lage in Mezeöonien mit dem Kriegsminister und dem
Chef deS GeneralstabeS. Der Hauptpunkt der Bewrechung
war die Festsetzung einer neutralen Zone von DLonastir
biS Gewgheli und die Räumung von Kcneli durch die Bul¬
garen.

Rotterdam, 17. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j
DaS Reuterfche Bureau meldet aus Athen, die neu¬

trale Zone zwischen Griechenland und Bulgarien werde sich
von Mona st ir vis nach Gewgheli  ausdehnen.
Bulgarien hätte angebotcn, Kenali zu räumen.

rrun-gebung der griechischen GenerMgbchesr
gegen die Politik der schwache.

Budapest, 17. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .j
Wie verlautet , hat der Chef des griechischen Gencral-

stabs, General Dusmauis,  dem König sein Demis¬
sionsgesuch  überreicht . Als Grund hierfür soll er an¬
gegeben habe», daß er nicht geneigt  sei , die Ver¬
antwortung für die jung st en militärischen
Ereignisse zu überuehme «, die in Griechisch»
Mazedoniu feinem Standpunkt gegenüber erfolgten . Der
König hat «och keine Entscheidung getroffen. Offiziell ist
noch kein Bericht über diese angebliche Demission anS-
gegebe» worden.

Ein politisch bedeutender Gesandtenwechsel.
Bukarest, 17. Dez. (Eig. Tel. Zens. Blmj

Wie verlautet , soll der rumänische Gesandte in Sofia,
D e r u ss i, nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren und
durch den rumänischen Gesandt'« in Kairo, Pissocki, ersetzt
werden. Piffocki ist durch seine Sympathie für die Zcn-
tralmächie bekannt.

Selbstmord einer rumänischen Generals.
Budapest. 17. Dez. (T .-.U-Tel .j

Aus Bukarest hier angelangten Privatmeldungen zu¬
folge beging der Chef dcS GeneralstabeS deS zweiten
Armeekorps M. JoneScu  Selbstmord . In einem auf-
gefuudenen Brief bezeichnet er als Grund seiner Tat hoch¬
gradige Nervosität. Infolge eines Verbotes der Zensur
hatten die Blätter diese Nachricht noch nicht gebracht.
Privatmeldungen aus Bukarest darüber besagen, daß der
Grund für de« Aufsehen erregenden Selbstmord nicht in
der Nervosität liege, sondern tiefere Ursachen habe.

vom Suezkanal.
Berlin . 17. Dez. (Eig.Tel . Zens. Bln .j

Der Amsterdamer Mitarbeiter der „D. Z." erfährt auS
London: In England befurchtet man, daß die Türken
den Suezkanal im Norden und Süden ver
schütten  werden , wodurch auch den kleineren Kanonen¬
booten die Einfahrt in den Kanal unmöglich gemacht wer¬
den würde, um sich an  de « Uferkämpfen zu beteiligen . Am
ganzen Kanal entlang haben die Engländer jetzt starke Be¬
festigungen angelegt, die Feldgeschützen Widerstand bieten.
Die Entwickelung der dortigen Ereignisse wird in London
mit der größten Spannung verfolgt.

Var SrHrbtiir der4. Ifonzoschlacht.
Wien, 17. Dez. (Wolff-Tel .j

Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

A» der küstenländischen Front haben die Italiener ihre
großen Angriffe, die nach verhältnismäßig kurzer Pause
am 11. November von neuem einsetztsn, bis gegen Ende
des Monats andanerten und noch in der ersten Dezemver-
woche an einzelne» Stellen hartnäckig fortgeführt wurde«,
bisher nicht wieder ausgenommen. Diese Kämpfe können
daher als 4. I so nzo sch lacht znsammengefaßt werde«.
Mehr noch als in den früheren Schlachten galten diesmal
die Anstrengungen des Feindes der Eroberung vor»
Görz.  Demgemäß wurden schließlich gegen den Brücken¬
kopf allein  etwa sieben italienische Infan¬
teriedivisionen  eingesetzt. Die Stürme dieser starke«
Kräfte scheiterte« jedoch ebenso wie alle Maffenangriffe in
den Nachbarabschnitten, an der bewährten Standhaftigkeit
unserer Truppen , die den Brückenkopf von Görz , die Hoch¬
fläche von Doberdo n«d überhanpt alle Stellungen fest in
Händen behielten. Durch die Zerstörung der Stadt
wurde die Bevölkerung schwer getroffen, ans die militärische
Lage hatte diese Acnßcrnng ohnmächtiger Feindeswnt
keinerlei Einfluß.

In dem vierten Waffengang im Küstenland verlor das
italienische Heer nach sicheren Feststellungen 70 000 Mauze
an Tote « n « d Verwundete «.

Gestern wurde an der Jfonzofront ein Angriffsversuch
gegen den Nordhang des Monte San Michele, an der
Tiroler Front ein Angriff eines Alpiwivataillons anf de»
Col di Lana abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von C e l e b i c vertrieben wir die Monte¬

negriner aus dem letzten Stück bosnischem
Bodens,  das sie »och besetzt gehalten hatten . Unsere
Truppen erreichten auch in diesem Ranme die Taraschlucht.

Bvjelopolje  ist seit gestern Nachmittag in «nserem
Besitz. Die k. u. k. Streitkräsie nahmen die Stadt im «m
fassenden Angriff nach heftigem Kampf und brachten bis
zum Abend 700 Gefangene ei».

Die Verfolgung des westlich von Jpek weichenden Geg¬
ners ist im Gange. Die Montenegriner zünden auf ihrem
Rückzug überall die von Moslims bewohnten Ort¬
schaften  an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hofer,  Felömarschalleutnant.

Kaifer Wilhelm und die Ungarn am Arn.
Berlin , 17. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . TM ." meldet auS
dem k. u. k. Kriegspreffequartier : Als wir nach stunden-
laugem beschwerlichen Steigen die eisigen Höhen des Krn
erklommen hatten, den die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen in 290tägigem Kampfe verteidigen , war gerade ein in
ungarischer Sprache abgefaßtes Telegramm Kaiser Wil¬
helm? an das Bataillon seines Kaschauer Regiments ein¬
getroffen, das sich in diesen Kämpfen bescnders hervorgetan
hate. Ter deutsche Kaiser rühmte in dem Telegramm die
Haltung des Bataillons als ein Beispiel heldenmütiger
Tapferkeit des mnggrischcn Volkes. Die Verlesung des
Telegramm wurde von den Soldaten mit stürmischen
Hurra - und Eljenrufen ausgenommen. Einer rief : Jetzt
müssen wir aber in den nächsten Tagen etwas Großes
leisten, um dem deutschen Kaiser eine Freude zu machen!

Furchtbare Lage der serbischen Flüchtlinge
in Albanien.

Amsterdam, 17. Dez. (T .-U.-Tel .j
Nach Blättermeldungen aus Rom sind dort Telegramme

aus Durazzo eingelaufcn, wonach die Lage der in Albanien
befindlichen serbischen Flüchtlinge geradezu herzzerreißend
sei. Die amerikanische Regierung habe ihren Botschafter in
Rom beauftragt , alle verfügbaren Dampfer zr mieten , um
die serbischen Flüchtlinge auf Kosten der Unionsregierung
nach Italien zu befördern.



Gesterr.-ungcrr. Gefangene von den Serben
nach Albanien geführt.

Haag. 17. Dez . (T .-U.-Tel .)
Eine amtliche Reutermeldung berichtet aus Athen : Von

amtlicher Seite wird gemeldet , daß 18 000 österreichische
Kriegsgefangene unter serbischer Bewachung in Tirarra und
Elbassan sin Mittelalbanten ) angekommen seien.

Zwangsliquidation deutschen Eigentumsin Kiew.
Kiew» 17. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Negierung hat beschlossen, das Eigentum der Ber¬
liner Elektrizitätsgesellschaft zu lignidieren , es der städt.
Verwaltung zu übergeben und einen Lignidationsausschuß
einzusetzen. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 17. Dez . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : .
An der D ar dan e l l en fr o« t bei Auafarta «ud Ari-

tzuru« aussetzender Artilleriekampf . Unsere Artillerie
brachte bei Auafarta die feindliche Gebirgsartillerie durch
das Gegenfeuer zum Schweigen und verursachte erneu
Brand in dem feindlichen Lager. Bei Sedd -ül -Bahr ließen
wir am 15. Dezember an unserem linken Flügel mit Er¬
folg eine Mime springen . Der Feind eröffnet « er» Feuer
mit Waffen aller Gattungen gegen unsere Stellung . Unsere
Artillerie erwiderte kräftig, verhinderte eine Fortsetzung
des Feuers und zwang eine feindlich« Berpflegungs-
kolonne, bei der Sighinderemündung zu ßkiche« .

Von den anderen Fronten wird niichts Wichtiges ge¬
meldet. _

Der Krieg ein Geschäft.
London, 17. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ein neutraler Journalist veröffentlicht in der „Daily
Mail " seine Eindrücke von einer Provinzreise . Er fand,
daß alle Klassen den Krieg als etwas sehr Fernliegendes
betrachten, und daß das Interesse für auswärtrge An¬
gelegenheiten fehlte, gleichviel , ob England direkt inter¬
essiert sei. Der Berichterstatter sagt: Jeder , den ich sprach,
war vergnügt , daß Deutschland etwas anderes zu tun habe,
als Konkurrenz  zu machen. Viele Arbeiter betrach¬
teten den Krieg als ein Glück. Es herrscht eine starke Ten¬
denz, den Ernst der militärischen Lage nicht zu beachten.
Ein Krämer sagte: „Wir wollen keinen Frieden : uns geht
es gut, besser als vor dem Krieg !"

Aus dem englischen Unterhause.
Die Verteidigung Londons . — Der ausgebliebcne Erfolg

an Sen Dardanellen.
London, 17. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Im Uuterhause sagte Mac Namara in Beantwortung
einer Frage , er könne den abgegebenen Erklärungen über
die Verteidigung Londons gegen Luftangriffe nichts hinzu¬
fügen.

Robertson fragte , ob es richtig sei, daß seit dem 13. Okt.
sieben oder acht Luftangriffe mißlungen seien. Mac Namara
lehnte es ab, zu antworten . Er sagte ferner in Beantwor¬
tung einer Frage , die Uebertragung der Verteidigung
Londons auf den Kriegsrat werde bald stattfindeu . Admiral
Scott behalte das Artilleriekommando , bis die Ueber-
traguug vollendet sein werde : feine weitere Verwendung sei
noch unentschieden.

Markham fragte , ob das Auswärtige Amt seit seiner
öffentlichen Bekanntmachung vom 9. September , daß
die Operationen an den Dardanellen einem
großen Erfolg nahe  waren , der eine außerordentliche
Wirkung auf alle Wcktreile haben würbe , amtliche Infor¬
mationen erhalten habe, die es dem Parlament vorenthalte.
Lord Cecile Roberts antwortete , das Auswärtige Amt habe
keine  erhalten . Der Eindruck, der durch jene Ankündig¬
ung erweckt worden ist, ist leider durch die Tat¬
sachen nicht gerechtfertigt worden.

Cecil sagte in Beantwortung einer weiteren Frage , die
Truppen bei H a m a d a n schienen aus 8000 Regulären
und 3000 rebellischen Gendarmen zu bestehen und einen
entsprechenden Vorrat an Gewehren , Maschinengewehren
und Muition zu besitzen.

Irische Kniffligkeiten im Unterhaufe.
Amsterdam, 17. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Der Ire Ginnel richtete am Mittwoch iw englischen
Unterhaus an die Negierung die Anfragen , erstens ob die
Regierung in Erwägung gezogen habe, daß Deutschland

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 12 der

„Horen" enthält:
„Feindliche Fürstinnen ", von Professor Dr . Karl Graf.
„Gedanken eines spät Eingezogenen ", von H. Ehrlcr.
„Heimatgefühl ", von Klemens Brentano.
„Halb um die Welt znr Kriegszeit ", von E. Engelhardt (4.

Fortsetzung).
„Ich heirate Lala !" von I . Geschow.
„Wie wir in Litauen reqnirierten ". von I . von Bulow.
Bilderbogen fürs Hans ".
„Lustige Ecke". _

Zwei Brüder.
Roman von Kurt Berns.

(13. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Walter Hanckelmann blieb bei einer solchen Kolonne

sieben und sah zu. Er überlegte , ob er nicht auch solche Ar¬
beit annehmen solle.

Die Arbeiter in der Kolonne vor ihm waren , nach der
Kleidung zu urteilen , aus allen möglichen Berufsklasten,
Leid und Entbehrung waren ihnen allen gemeinschaftlich
ins Antlitz geprägt und doch— wie , froh blitzten die Augen
der meisten, daß sie aus dem großen Heer der Arbeitslosen
ausgeschieden und endlich wieder Geld verdienen konnten.

Kurz entschlossen eilte Walter Hanckelmann nach Hause,
um dort seinen Sonntagsanzug auszuziehen , Arbeitszeug
und derbe Stiesel zu nehmen und dann sich in die Kolonne
der Schneeschipper einstellen zu lassen.

Als er im Zimmer stand und sich eben den Rock ans-
gczogen, den Rock, über dessen altväterlichen Schnitt die
Berliner sich anscheinend amüsierten , klopstc es und auf
sein erstes „Herein" trat Frau Lehmann ein.

„Entschuldigen Sie , Herr Hanckelmann. wenn ich störe.
Aber ich habe gerade das Mittagessen fertig . Schöne Bonil-
lonkartofseln und Rindfleisch , und da wollte ich mal bei
Ihnen fragen , ob Sie nicht einen Teller mitessen wollen.
Sie haben doch sicher noch nicht gegeben ."

Für einen kurzen Moment wollte er eine Lüge sagen.
Aber seine ehrliche, gerade Natur widerstrebte. Selbst eine
Notlüge war ihm widerwärtig,

LbieZbadeuer Zeitmiq
bereit wäre , Belgiens Unabhängigkeit zu erklären , falls
England dasselbe für Irland tut , zweitens , wenn ja, wann
darüber ein Beschluß gefaßt worden sei, und drittens , wenn
nein , ob die Regierung diese gute Gelegenheit ergreifen
wolle , um ihr Versprechen bezüglich der kleinen Nationen
zu erfüllen . — Asquith verneinte die erste Frage , die dritte
verstehe er nicht. _

Keine Kauflust für die engl.-franz. Anleihe
in Amerika.

London, 17. Dez . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
Der New -Aorker Berichterstatter der „Dailv Mail " mel¬

det: Das Snndikat der französisch-britischen Anleihe plant
eine monatelangc Kampagne , um den unverkauften Rest
von Bonds beim Publikum abzusetzen, das fremde An¬
leihen nicht gewohnt ist. Daher ist für viele Monate keiner¬
lei Möglichkeit, eine neue Anleihe der Alliierten auszu¬
nehmen . Das ist erst möglich, wenn der Emissionskurs von
68 Prozent wieder erreicht ist. Außerdem wird der Kurs
durch militärische Erfolge beeinflußt . Ein führender
amerikanischer Finanzmann sagte dem Berichterstatter , die
Anleihe kam unter dem Eindruck der Offensive an der West¬
front zustande: neue Erfolge wären nötig , um die Ameri¬
kaner zu veranlaßen , Bonds zu kaufen.

Die,MeoM"-Uste.
Rotterdam . 17. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Bon autoritativer (?) Seite wird gemeldet , daß. wenn
der Wortlaut der österreichischen Note über die „Ancona"
an die Vereinigten Staaten in der gleichen Tonart verfaßt
ist, wie die telegraphischen Auszüge , die Vereinigten
Staaten die Note als unbefriedigend  betrachten und
dies deutlich zu erkennen geben würden . Die Vereinigten
Staaten würden den Vorschlag eines längeren diploma¬
tischen Gedankenaustausches nicht annehmen . »

Rotterdam . 17. Dez . Mg . Tel . Zens . Bln .)
Zu der österreichischen Antwortnote schreibt der,

„N i e u w e Not . Courant ": Freundschaftlich aber be¬
stimmt hat die österreichisch-ungarische Regierung auf die
amerikanische „Ancona "-Note geantwortet . ES war zu er¬
warten , daß man in Wien erstaunt sein muß über dre Hal¬
tung der Unionsregierung . Sie eine Beschuldigung ans¬
spricht, ohne die Tatsache in dem richtigen Umfange und
erforderlichen Zusammenhänge darzustellen und ohne die
Quelle anzugeScn , ans welcher sie ihr Tatsachenmaterial er¬
halten bat. ' Sie gibt ihre Quellen nur mit den Worten
an: Vertrauliche Berichte amerikanischer und anderer
Ueberlebender vom Dampfer „Ancona ".

New -Aork, 17. Dez . (Durch Funkspruch vom Vertreter
des Wolffschen BureanS .)

Die Krise wegen der „Ancona " ist andanernd der Gegen¬
stand eingehender Besprechungen . I » der Presse, die den
Standpunkt der amerikanische» Regierung vertrittt wird
vielfach die Ansicht geänßert , die Ablehnung der amerika¬
nischen Fordernngen würde den Abbruch der Beziehungen
nicht nur zwischen Oesterreich-Ungarn , sonder« auch z«
Deutschland znr Folge haben. Die der Regierung nahe¬
stehende „Evening Post" meldet a»S Washington . Amerika
betrachte in der UnterfeeSootsfrage Oesterreich-Ungarn und
Deutschland nicht alS getrennte Parteien . Es werde daher
die Entschließung Oesterreich-Ungarns als eine Ent¬
schließung beider ansehe« , znma! Oesterreich-Ungarn Ame¬
rikas Standpunkt znm Unterseebootskrieg gena « kannte
und wußte , welche Folgen ein Angriff ans Pastagierdampfer
haben müßte. _

Der Seekrieg.
London . 17. Dez . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .) .

Lloyds meldet : Der italienische Dampfer „Port Said"
ist versenkt worden.

Amsterdam, 17. Dez . (T .-U.-Tel .)
Wie das „HandelSblaaö " mitteilt , ist der englische Dam¬

pfer „Levelvool ", von New -Uork nach England unterwegs,
ans eine Mine gelaufen und gesunken. Die Besatzung
wurde von einem zu Hilfe eilenden Kreuzer gerettet.

Bis jetzt 135 feindliche rMeqsWsfs verloren.
Gerade noch rechtzeitig zu Weihnachten ist für die vielen

Freunde von Weners Taschenbuch der Kriegsflotten em
Nachtrag hevLUlSgekommen(I F . LehmannS Verlag , Mün¬
chen, Preis 1 50?.), der eine sehr interessante Ergänzung

Falls Sie einen Teller übrig haben, bin ich gern be¬
reit dazu." . . , ,

Er zog den Rock wieder an und folgte seiner Wirtin.
Wieder saß er in der Wohnstube aus demselben Platz

wie neulich, nur daß die Lampe nicht brannte und graues
Winterlicht den Tisch beschien. Dann kam die Grete , be¬
grüßte ihn wie einen alten Bekannten , setzte sich ihm g^
genübcr und konstatierte für sich, daß er im Tageslicht noch
viel befler aussähe , als wie des Abends.

Er hatte noch die gesunde, natürliche Frische des Land¬
bewohners . Da war von krankhafter Blässe des Groß¬
städters nichts ' zu entdecken.

Nun kam die Mutter mit der dampfenden Suppen¬
terrine . setzte sich an den Tisch und sagte:

„Nun langen Sie tüchtig zu und genieren Sw stch nicht.
So etwas gibts bei mir nicht. Da wird einfach, aber or¬
dentlich gegessen. Sie müssen denken, Sie wären wieder
zu Hause bei ihrer Mutter . Trinken Sic Bier zum Esten? '

Er schüttelte den Kops. Er trank sehr wenig . Das ge¬
fiel Frau Lehmann.

An dem traulichen , einfachen Tisch vergaß er die ern¬
sten Sorgen , die ihn bedrückten. Das sah hier aus , als ob
das Leben überhaupt »eine Sorgen bieten konnte.

Nach dem Esten brachte die Mutter , wie sic eS gewohnt
war . gleicst den Kaffee, da die Grete am Nachmittag znr
Probe mußte. Und fetzt faßte sich die Grete ein Herz und,
ihm die Zuckerdose über den Tisch reichend: sagte sie:

„Ich möchte Sie mal was fragen , Herr Hanckelmann."
„Nämlich — Sie wollen doch irgendwo Arbeit haben?
Ganz rot wurde er. Als ob er bei etwas Bösem er¬

tappt worden wäre . Sein Kopf sank auf die Brust berab.
Wußte das junge Mädchen etwas von seinem vergeblichen
Gange ? — Kannte sie die trüben Sorgen , welche er sich
machte?

„Ich könnte Ihnen Arbeit Nachweisen. DaS heißt falls
Sie solche annehmen würden . Wir sind nämlich garnicht
zufrieden mit unserem Klavierspieler , der uns bei den
Tanzvroven begleitet . Unser alter Klavierspieler ist schon
seit Wochen krank und wird wahrscheinlich nicht wieder¬
kommen. Da wäre cs doch ganz gut , da Sie so gut Klavier
spielen , wenn Sie die Proben bealeiteten . Es wird ganz
gut bezahlt und nebenbei haben Sie ne Menge Zeit , um
für sich zu arbeiten . Bloß des Nachmittags müsse Sie ein
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zum 16. Jahrgang 1915 bildet . Der Jahrgang 1915 ist iai
Juni dieses Jahres erschienen: der neue Jahrgang
daher erst im Sommer nächsten Jahres herauSgegebx,
werden. Um so erwünschter kommt jetzt der Nachtrag, g.
enthält nicht nur die seit Mai 1915 eingetretenen Verände¬
rungen in den neutralen und feindlichen Flotten , sowep
solche für letztere erreichbar waren , und bringt damit den
Jahrgang 1615 bis Dezember wieder aufs Laufende, de,
Nachtrag gibt auch einen Ueberblick über die feindlichen
Schifssverluste seit Kriegsbeginn in tabellarischen Zysam.
menstellnngen und in 61 Schrffsbildern und Skizzen , wie
sie in solch praktischer und übersichtlicher Form noch nii,
genös geboten waren . Trotzdem bis jetzt nur zwei eigent¬
liche Seegefechte stattgesunöen haben, ist die Zahl der ver¬
lorenen feindlichen Schiffe überraschend groß: sie erreicht
die stattliche Ziffer 135. Dabei sind nur die bis jetzt be¬
kannt gewordenen Verluste aufgeführt : es ist aber zweifel¬
los . daß noch weitere entstanden sind, über die Nachrichten
fehlen . Nach den einzelnen Ländern verteilen sich die
Kriegsschisfverluste wie folgt:

Eng - Frank- Ruß¬
land reich Italien land Jap«,

Linienschiffe < . . « 9 1 1 — —
Panzerkreuzer . . . 71  2 1 —
Geschützte Kreuzer . . 8 — —»_ 1 1
Kanonenboote . . . 5 1 — 3 —
Torpedobootszerstörer 6 - 1 2 1
Torpedoboote . . . . 4 i 11 2 —
Unterseeboote » 15 7 4 3 _
Hilfskreuzer . . . . 11 1 — —
SonstigeSchiffelMinen-

suchdampf.. Hulks usw. 7 2 — 4 1
Truppen - Transport-

öampser . , « , . . 4 2_ —1 ' 1—1 --
79 26 10 14 3

Dazu 3 feindliche Torpedo - und Unterseeboote , deren Natio¬
nalität nicht genau festzustellen war , Gesamtverluste also
185 Schiffe.

Auf einem besonderen Blatt sinh die durch Untersee¬
boote im Mittelmeer während des Oktober und November
versenkten Hilfskreuzer und Transportdampfer aufgefiihit,
die insgesamt einen Verlust von rund 220 000 Gewichts¬
tonnen ergeben.

Der Bilderteil des Nachtrages ist besonders wertvoll
dadurch, daß bei jeder Abbildung oder Schiffsskizze genau
die Armierung , Schnelligkeit , Tonnenzahl . Bemannung usw,
angegeben ist,' sodaß der Wert der Schiffe und damit die
Größe des Verlustes sofort festgestellt , werden kann. In
den Tabellen ist außerdem jeweils Zeit , Ort und Art des
Verlustes angegeben . So stellt der Nachtrag eine höchst oer¬
dienstvolle Arbeit dar, die dem Wenerschen Taschenbuch der
Kriegsflotten neue Freunde zuführen wird . Der Jahrgang
1915 mit seinen 1054 Schiffsbilbcrn und Skizzen ist zum
Preise von 5 M . durch jede Buchhandlung zu beziehen. R.

AurZe politische Nachrichten. ^ 1
Besteuerung des Kriegsgewinnes.

Zu den Kriegsgewinnvorlagen , die den Reichstag am
Montag beschäftigen werden , liegen bereits einige Anträge
vor . Die Sozialdemokraten ersuchen die Regierung , alsbald
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Erhebung eines
neuen Wehrbeitrags  im Laufe des Stcuerjahres
1916/17 vorsteht. Personen , die infolge einer Erhöhung
ihres Vermögens oder ihres Einkommens tn den Kreis
der Beitragspflichtigen oder in eine höhere Bettragsstufe
aufrücken, staben dies an, »melden . In Fällen , wo eine be¬
trächtliche Verminderung des Vermögens oder des Einkom¬
mens nachgcwiesen wird , ist auf Antrag eine entsprechende
Ermäßigung des Beitrags zu gewähren . — Ferner bean¬
tragen die Sozialdemokraten , daß der Reingewin der
Reichsbank  in den Jahren 1915 und 1916, soweit er
den durchschnittlichenReingewinn der Jahre 1911, 1912 um
1918 übersteigt , nicht nur zu 75 Prozent , wie der AuZMtz
vorschlägt, sondern ganz an das Reich fällt.

Heer und Aaste.
Personalverändernnge » in der Armee. Das „Militän

Wochenblat" meldet : * Gutermuth , Bizewachtm. (Gl-ße->
im Feldart .-Reg . Nr . 205, wurde zum Lt. d. R . beförde«
* v Kräwel , Oberst zur D .. Komdt. rm Krerse BeuMn
wurde unter Enthebung von seiner FrredeNsdlentsM
als Kom. des Lanörvehrbezirks Beuchen i. Ob er schl °
Charakter als Generalmajor verliehen . *
Oberst» , von der Armee , im Frieden beim Frldart.-̂ G
Nr . 81, wurde in Genehmigung se ines AbschredsgesUM

paar Stunden mit uns pauken und bei Premieren des
Abends im Musiksaal sein, falls noch dieses und ienes .E-
klappt. Dafür haben Sie immer das Theater uwsim
Dann können Sie hinter den Kulissen jede VorstelluE
mitansehen ."

Ihm stockte fast der Herzschlag.
Da kam ihm aus dunkler Nacht, wo er den WegJ

koren, plötzlich eine helfende , weiche Mädchenhand,
chm den Weg und wollte ihn aus all seinen Sorgen sum

Bor überströmendem Glücksgefühl fand er keine »
wort , sondern starrte ihr mit weit ausgeristenen
ins Gesicht, sodaß sie glaubte , ihm passe ihr Angebot w -

„Sie müssen nicht böse sein, falls Ihnen meine "
nicht gefielen . Aber ich dachte mir . daß, wenn Sie «««
großer Künstler sind, Sie doch wohl auch Brot ver
wüsten und deshalb — deswegen — sehen Sie mal - ,
chard Wagner hat ja auch Klavierstunden geben müsteu
war Kapellmeister und es ist ihm in Paris sehr schle«'
gangen . Jawohl , Mutter . - so schlecht, daß er einmal, ^
es so furchtbar kalt war und er mit ferner Frau rem ^
batte, die Stühle in den Ofen steckte, um Feuer »» «“» j
Arm sein ist doch keine Schande. Deshalb kann « an ^
ein großer Künstler sein und bei unseren Balleup-
wird doch nur gute Musik gespielt ." „ sie

In sein Gesicht stahl sich ein leichtes Lachen, f V
wüßte , daß er die Absicht gehabt, seinen ArbritSattM .
zuziehen und Schneeschipper zu werden . In einer
fiueit Bewegung reichte er ihr seine Hand über oe»
und sagte: _ . . . « ix s»

„Ich danke Ihnen , mein liebes Fräulein , daß ^ j;e
gütig sind und sich für mich interessieren . Ich
Arbeit gern an, falls Sie mir dazu behilflich lein ro ^

„Na . weshalb sagen Sie das nicht gleich und lasten ^
erst ne große Rede halten . Ich glaubte schon, rtfret»
das nicht. Also gut — ich werde noch heute mit dein -
mcister sprechen und morgen kommen Sie mit. Tan■ f
misten, was Sie verdienen , — von uns Mädels bk ^
Sic 35 Mark die Woche — die zahlt Ihnen der «
mcister, weil er sie uns von der Gage abzieht E ^
haben wir Ertrnstnnüen , die bezahlen wir ans ustsê îrrä
ncn Tasche, die Stunde immer mit einer Mark- f■ t(s
können Sie manchmal die Woche 40- 50 Mark vE «" '

(Fortsetzung folgt/!
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielt öer bei der Festnngsfern-
sprechkompagnie in Straßburg dienende und z. Zt . im Feld
befindliche Ernst Clos  aus Braubach.
L Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Schütze Hermann Retbling  bei der Maschinengewehr-
Compagnie des Res.-Jnf .-Regts . 221.

Lehrer I o l l a ss e in Frankfurt , früher in Bonn . z. Zt.
Gefreiter in einem Lanöw.-Jnf .-Rcgt. im Westen, wurdr
Nit dem Hessischen Militär -Sanitätskreuz in Gold am
Bande und der Hessischen Tapferkeits-Medaille ausge¬
zeichnet._

mit der gesetzl. Pension und der Erlaubnis zum Tragen
der Unif. des Feldart .-Reg. Nr . 65 zur Disp . gestellt. Be-
fördert wurden : zum Oberleutnant * ». Urff, St . ö. N. a. D.
(Kassel), zuletzt in der Res. des Drag .-Reg. Nr . 24 (I Kas¬
sel), jetzt im Hus.-Reg. Nr. 14; zum Leutnant ö. R . der Vize-
felbwebel * Sold an (Marburg ) im Nes.-Jnf .-R eg. Nr . 284;
zum Oberleutnant der Leutnant 4c Krämer d. R . des Inf .»
Leib-Reg. Nr . 117 (Mülheim a. d. R.), jetzt beim 2. Ersatz-
Bat. des Nes.-Inf .-Reg. Nr . 88; zum Leutnant , vorläufig
ohne Patent , öer Fähnrich * Vogt im Fußart .-Reg. Nr . 3;
zum Fähnrich die Unteroffiziere * Bock und 4- van Münster
im Fußart .-Reg. Nr. 3, jetzt im Nes.-Fußart .-Reg. Nr . 3;
zum Oberleutnant der Leutnant S. R. 4c Schäfer «Mainz ),
jetzt im Ers.-Bat . des Fußart .-Reg. Nr . 3. v. Eisenhart-
Rothe, Oberst z. D. (Magdeburg), zuletzt von der Armee,
früher Kom. des Feldart .-Reg. Nr . 4, hat die Erlaubnis
zum Tragen der Unif. dieses Reg. erhalten . 4- Trenkmann.
Lt. d. R. des Feldart .-Mg . Nr . 47 (Marburg ), jetzt in der
8. Ersatz-Abt. des Reg., wurde auf sein Gesuch als Assistenz-
arzt mit Patent vom 24. September v. I . zum den Sani¬
tätsoffizieren d. R. übcrgeführt . Befördert wurden : zu
Leutnants b. R. die Vizefeldwebel 4- Hillesheim (Kreuz¬
nach) des Füs .°Reg. Nr . 80, 4- Panzer und 4c Vömel (I
Frankfurt ) des Inf .-Reg. Nr . 8t,, 4c Brusis (Meschede)
und 4- v. Grundherr (I Frankfurt ) im LanLw.-Jnf ^Reg.

btadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Dezember.

ttriegsereignisss vor einem Jahre.
18. Dezember.

Kämpfe im Westen und Oste». — Aegypten unter englische
Herrschaft gestellt. — Gefecht bei Naulila.

Die Strapazen , welche die Soldaten bei dem schlechten
Wetter in den Schützengräben auszuhalten hatten, waren
ungeheuer; bis an die Knie standen die Schützen in Schlamm
und Wasser. Die Leistungen der Truppen wurden u. a.
auch durch einen Armeebefehl des Kronprinzen Rupprecht
ron Bayern anerkannt , der betonte, daß das Vorgehen und
Standhalten der 6. Armee bei ArraS auf den viel stärkeren
Feind einen tiefen Eindruck gemacht habe. Entsprechend
dem allgemeinen Angriffsbefehl Joffres fanden denn auch
an diesem Tage eine Reihe feindlicher Angriffe statt, bei
Rieuport, Bixschoten, La Basse, Lens, Albert und Noyon,
die sämtlich abgeschlagen wurden . — Im O ste n wurde auf
der Linie KroSno-Zakliczyn und am unteren Dunajec ge¬
kämpft; in SÜSpolen drangen die Oesterreicher in Andre-
jew ein und erreichten die Nida. — England zeigte nunmehr
öffentlich an, daß Aegypten  unter britisches Protektorat
gestellt sei, ö. h. öer Türkei nicht mehr untertänig sei. Die
Engländer machten auch gleich ganze Arbeit, indem sie den
bisherigen Kheöive Abbas Hilmi Pascha absetzten und ver¬
trieben und an dessen Stelle Prinz Hussein Pascha setzten,
der keinerlei Macht besaß und lediglich ein gefügiges Werk¬
zeug in Englands Hand war . So betrieb England vor der
Welt seine Gewaltherrschaft. — Von dem Gefecht bei N a u-
lila,  das an biesem Tage stattfand, muß wenigstens kurz
Notiz genommen werden, die Aufhellung der noch etwas

.dunklen Angelegenheit wird wohl später erfolgen. Da ? Ge¬
fecht fand an der Grenze von Angola zwischen deutschen
Kolonialtruppen und einem portugiesischen Expeditions¬
korps statt und endete mit der Flucht der Portugiesen , die
ttich den festen Ort Naulila aufgeben mußten. Die Ursache
des Zusammenstoßes sollte angeblich die ohne jede Veran¬
lassung erfolgte hinterlistige Lötung mehrerer deutscher
Offiziere Lurch Portugiesen gewesen sein.

Die Renlenpsqchose.
L Der RetchstagSauSschußfür den ReichShanShalt hat sich
bet der Behandlung militärischer Fragen auch mir der Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten befaßt. Dabei erklärte der
»eichsschatzsekretär, daß der sogenannten Rentettpsychose
lnit allen Mitteln der Aufklärung entgegengetreten werden
küsse. Auch wir sind der Meinung , daß in dieser Hinsicht
aar nicht genug geschehen kann, schließen unS aber der im
Ausschuß vorgebrachten Forderung an, den KriegSbeschä-
oigten die Sicherheit zu geben, daß ein Teil der Rente,
und«in möglichst hoher, ihnen bleibe, auch wenn sie wieder
Erwerbsfähig werden. Der Gedanke der Arbeitserhaltnng
M Allgemeingut geworden. Wir streben heute die Nutzung
Eurer jeden menschlichen Kraft an und wissen, daß auch
hwer Beschädigte durch sinngemäße Unterweisung und
Kebung wieder auf einen hohen Grad der LeistungSfähig-
«tt gebracht werden können. Es gibt zur Erreichung dieses
oieles vorzügliche Methoden und Apparate. Die Arbeit
^Nt nicht nur der Wiedergewinnung der Lcbensenergie

Einzelnen , sie ist auch für die Allgemeinheit von hohem
Werte. Jede gewonnene Kraft bedeutet einen wtrtschaft-
«chcn Machtznwachs. Die Voraussetzung der Zurück-
Gewinnung für die Arbeit ist aber der Mut des Veschäöig-
‘ttt- Mancher ist zaghaft, weil er glaubt, seine Ansprüche
^ verlieren , und später, wenn das Leiben seine Erwerbs-
lobtgkett von neuem behindern sollte, brotlos zu werden.
Zielen ist aber auch die Aufrichtungskraft der Arbeit nicht
w.r. Ihnen muß gesagt werden, daß sie mit möglichst
'rischer und erfolgreicher Tätigkeit ihrer inneren Würde
°Men und sich im Lande einen ganz anderen Platz erobern,
a» wenn sie sich ledialich auf die Rente verlassen. Wir sind
Erzeugt , baß der Staat für die Rentenberechtigten auch
M "rnd alles tim wird , was nur eben in seiner Macht steht.
5̂ «n die Vorbedingung des Muterweckens erfüllt ist, be-
xA es einer sachgemäßen und praktischen Arbeitsanleitung.
M in dieser Hinsicht wird schon viel getan. Allerdings
Mt immer mit ungetrübtem Blick für das Notwendige,
w erster Linie muß der Kriegsbeschädigte auf einen Beruf
^bereitet werden, der ihm wirkliche Arbeit und ange-
Miene Einkünfte geben kan«. Es hat wenig Zweck, die

sMchäüigten mit kunstgewerblichen Sächelchen zu beschäf-
Mst. Das mag für die erste Zeit von seelischem Nutzen.

sein. Möglichst bald aber muß die praktische Arbeit be¬
ginnen . Es ist äußerst wünschenswert, daß die Kriegs¬
beschädigten, so früh als angängig in Betrieben mit
Uebergangswerkstätten oder Büros  beschäftigt
werden. Derartige Werkstätten sind unserer Wissens bei¬
spielsweise von Krupp und der Phönix Bergwerks -Gesell-
schüft eingerichtet worden. Es wäre sehr zu begrüße» , wenn
die deutsche Industrie in weitem Matze dem Beispiele folgte.
Sie dient damit den Geschädigten, der Allgemeinheit und
auch sich selbst.

Die Feier ihres ISvjährige» Bestehens konnte rn diesen
Tagen die Wiesbadener Kasinogesellschaft  be¬
gehen. Von einer größeren Veranstaltung wurde abge¬
sehen. ES fand nur im Anschluß an die 100. Generalver¬
sammlung, in öer die ErgänzungSwahlen für den Vorstand
vorgenommen wurden, ein einfaches Festmahl statt im eng¬
sten Kreise öer Mitglieder , an dem u. a . auch Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister,  Polizeipräsident Kammerherr
v Schenck , Landrat Kammerherr v. Heimbnrg.  erster
Staatsanwalt Hagen  teilnahmen . Der Vorsitzende Ma¬
jor R i n t e l e n gedachte in einer Ansprache öer Vergangen¬
heit nnd wünschte der Gesellschaft eine weitere glückliche
Entwicklung. Er schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, auf
Deutschland und seine sieghaften Truppen . Exzellenz Ge¬
neralleutnant v. Müller  toastete auf den Vorstand und
gab eine fesselnde Darstellung der Verhältnisse der Gesell-
schüft seit 1867, da er als Leutnant Mitglied geworden war,
bis zur Gegenwart . Oberstleutnant Sichert  hat eine Ge¬
schichte der Gesellschaft versaßt, deren Druckbezug nach bcm
Kriege erfolgen soll.

Besitzwechsel. DaS Hans NSelhetdstraße 82, bisher im
Besitz des Pferdehändlers H. Strauß (Fa . I . Strauß und
Sohn ), das vorübergehend an de« Fuhrhalter Robert Zoon
verkauft war , ist jetzt durch Kauf in den Besitz des Pferde¬
händlers Adolf Grünbaum übergegangen.

Grünbnng einer KartoffelbeschassurrgSftcllein Frank«
furt a. M. Die Kartoffelversorgung der Städte , insbeson¬
dere der minderbemittelten Bevölkerung vollzog sich be¬
kanntlich nicht in der Weise, wie dies mit Rücksicht auf die
Bedeutung öer Kartoffel als Volksnahrungsmitte ! und
die vorgeschrittene Versorgungszeit dringend notwendig
wäre und wie dies überhaupt im öffentlichen Interesse ge¬
legen ist. Das von der Reichskartoffelstelle geübte Bezugs¬
schein-Verfahren ließ sich wegen öer verschiedenartigen be¬
hördlichen Maßnahmen in einzelnen süddeutschen Bundes¬
staaten und wegen der in diesen bestehende» besonderen
Produkttons - und Handelsverhältntffe bisher nicht immer
mit Erfolg durchführen. Diese Tatsache gab verschiedenen
Lanöwirtschaftskammcrn, Handelskammern , Stäötevertre-
tungen , landwirtschaftlichen Genoffenschaftsverbänöen und
Handelsorganisationen Veranlassung , in eine Erwägung
darüber einzutreten , wie sich die Versorgung unter fachkun¬
diger Mitwirkung der mit den süddeutschen Verhältnissen
vertrauten Genossenschaftsverbände, und Handelsorgani¬
sationen rascher und günstiger gestalten ließe. Die in den
letzten Wochen stattgefunöencn Beratungen ergäbe» die
dringende Notwendigkeit öer Mitwirkung SeA Handels¬
und Genossenschaftswesensan den vom Reich und der?
RcichSstellen durchzuführenben Versorgungsarbeiten . Zu
diesem Zwecke wurde die sofortige Gründung einer gemein¬
nützig wirkenden Kartoffelbeschaffungsstelle
für Süd - und Westdeutschland mit dem Sitz in
Frankfurt  a . M. beschlossen. Bei derselben sollen in
paritätischer Weise die Produzenten nnd Konsumenten Mit¬
wirken und zwar durch Vertretungen der Landwirtschasts»
kammern und Handelskammern, der Kommunalverbänöe,
Städte und landwirtschaftlichen Vereinigungen der süd-
westdeutschen Bezirke. Auf diese Weile hofft man die Ver¬
sorgungsarbeiten der Reichskartoffelstelle wirksam unter¬
stützen zu können. Der Vorstand besteht aus Vertretern
der LandwtrtschaftSkammern und Handelskammern , der
Dtädtevertretungen , LaS landwirtschaftlichen Genossen»
schaftswesens und SeS Handels, die die ehrenamtliche Tätig¬
keit der Geschäftsführung unter ständiger Kontrolle halten.
Die vorläufige Geschäftsstelle öer Kartoffelbeschaffungs¬
stelle für Süd - und Westdeutschland zu Frankfurt a. M.
befindet sich Fichardstraße Nr. 51, Fernsprecher Hansa 717.
ES dürfte im Interesse aller beteiligten Kreise liegen, dir
gemeinnützig wirkende südwestdeutsche Kartoffclbeschaf-

fungSstelle in jeder Weise zu unterstützen und zu fördern
und zur Milderung der jetzt zweifellos »och vorhandene»
Notlage beizntragen.

Standesamts-Nachrichten vorn 18. bis 18. Dez. Toöes-
f ä Ile . Am 13. Dezember-. Fngeöurg Saenger, 0 M. — Am
14. Dezember: Schüler Hermann Welch. 8 I . Knröirektor a.
D. ,Stegmunö Müller, 69 I . Oberstleutnant a. D. Gustav Die-
teriSZ, 82 I . Postsekretära D. Bernhard Tietz. 70 I . Brief-
träger Alexander Weil, 84 I . Schreiner Philivy Groß. 57 I.
— Am 15. Dezember: Schriftsetzer Karl Donecker. 80 I.

Kassa« «nd Kachbaraeblete.
-st- Wiesbaden, 17. D -z. P fa r r er y e r s o n a kien.

Dem Geheimen Konsistorialrat, Dekan a. D. v E i b a ch zu
Wiesbaden, ist vom 1. Dezember ab bis auf weiteres die
Verwaltung der Geschäfte des Dekanats MieSSaden-Land
übertragen worden. — Pfarrer Dr . Heinrich Vömel  aus
Vaö Homburg v. ü. H. ist vom 1. November ab zum Pfarrer
der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinbe WilSbachernannt worden.

dt. Ober-Efchbach, 17. Dez. Feuer.  Hier entstand
gestern Abend in dem Anwesen beS Landwirts Burkx
h â r d ein Brand , der dir große, mit Vorräten retchgefüllte
Scheune biS auf die Grundmauern einäscherte.

t Herbor». 17. Dez. Kandidaten Mangel.  Zur
Zeit sind am theologischen Seminar  hier keine
Kandidaten. Die jungen Theologen, welche sich in diesem
Jahre der Prüfung pro Itcentia concionandi unterzogen
hatten, sind ins Feld gerückt. Seit dem Semtnarjahr
1868/64 steht der Fall vereinzelt da, daß die Herborner
Professoren nicht „lesen" können. Nach dem Abgang der
Kandidaten jenes Jahrgangs , von welchen nach der Pensio¬
nierung von Eibach-Dotzheim keiner mehr im eigentlichen
Pfarrdienst tätig ist, war nämlich bloß ein junger nassau-
ischer Theologe da, der seine Universitätssemester absolviert
hatte und sich zur Prüfung in Herborn melden konnte
(Moser-W-ilburg). Da damals noch die Akademische Re¬
gel galt : tres factunt collegium (frei übersetzt: Wenn nicht
3 Vörer anwesend sind, liest kein ordentlicher Professor),
wurde Moser gleich zum 2. Staatsexamen zugelgsscn, das
er auch bestand. UebrigenS war auch unser jetziger Ge¬
neralsuperintendent Ohly kein volles Jahr in Herborn,
da er wegen des frühere« Theologenmangels bald in den
praktischen Pfarrdienst übernommen werden mußte.

Jagd und Spart.
Die Schwarzkittel. Die Klagen über den Schaden, den

die Wildschweine  anrtchten , mehren sich ständig. Bald
hier , bald da tauchen die Sauen auf, zerwühlen , Nahrung
suchend, die Aecker oder zerstören ohne ersichtlichen Anlaß,
„aus reinex Zerstörungswut". Felder unh Weinbergs Die

Polizeijagöen haben fast alle kein sonderliches Ergebnis,
Die Klagen und Beschwerden haben bisher auch keinen
Einbruck auf die schwarzen Wühler gemacht: da muß man
also die Sache ruhig laufen lassen? ! Ja , wozu sind denn
aber unsere Förster , Wald- und Iagdhüter da? Die haben
doch früher für den Abschnß gesorgt; Warum versagt ihre
Kunst jetzt? Hier liegt der Has im Pfeffer : die Schuß - .
Prämien  sind fo  gekürzt worden , daß es sich nicht mehr
lohnt, die große Mühe der Schwarzwildjagö auf sich zu
nehmen. Oder wenigstens gilt das für die leichteren
Stücke. BiS 30 Pfund werden 8 M., bis 70 Pfund 6 M.
vergütet gegen früher 15 bezw. 22% Mark . Selten kommt
einmal ein Keiler, der bis 110 Pfund wiegt und 9 M . ein¬
bringt . Dafür hat der Jäger sich Gott weiß wie oft aus
den Anstand zu stellen, meistens bet Schnee und bösem
Wetter (denn bet gutem Wetter sind die Sauen , die keinen
bestimmten Wechsel haben, schwer zu fassen) und bekommt
dabei viel schneller und sicherer das Reißen als die Schwarz¬
kittel. Wenn einer zum Schmuck seines Iagdzimmers ein
„Gewehr" wünscht oder den gewaltigen Kopf des Keilers
als Jagdtrophäe in seinem Herrenzimmer anbringen will,
dann fragt er natürlich nach ein bißchen Rheuma nicht, das
droht, wohl aber der, den sein schwerer Berns ohnedies
schon Tag und Nacht bei Wind und Wetter hinaustreibt.
Zu öer Kürzung der Schußprämie kommt, daß das Schuß¬
geld, daS Gemeinden  oder Iagdpächter auf den Abschuß
von Schwarzwild auSsetzen, vom „amtlichen Schußgeld" in
Abzug  gebracht wird . Man sollte nur diese Bestimmung
anfheben nnd das alte Schußgeld wieder einführen , bann
würden die Klagen bald verstummen . Wenn die Förster
und Fagdaufsehor wieder wissen: „warum ", werden sie auch
wieder eifriger hinter den Fcldveröerbern her fein. Km

vermiMe§.
Kühnes Durchschwimme» bet User.

An einem Oktobermorgen wurde die feindliche Stellung,
die von öer deutschen durch den hartumstrittenen Yserftuß
getrennt war, in einem dreistündigen Feuerüberfall mit
Minen , Handgranaten nnd Artillerieseuer arg überschüttet.
Als das Krachen der Minen am stärksten, der ohrenbe¬
täubende Lärm der platzenden Granaten am größten war,
bemerkte öer Unteroffizier Schwedesky, von einer Minen-
werfer-Kompagnie, ans Angermünbe , daß der Gegner am
jenseitigen User sich in seiner Sappe zurückzuziehen an-
schickte. Blitzschnell faßte er den Entschluß, sich der Sappe
zu bemächtigen. Er warf Waffen und Rock weg, stürzte
sich in die in dieser Jahreszeit nicht gerade einladende Flut'
und schwamm mit ein paar kräftigen Stößen nach dem
anderen Ufer. Sein Beispiel riß den neben ihm liegenden
Kriegsfreiwilligen Kurzhals , aus Wittenberg , mit . Beide
Helden erreichten trotz des feindlichen Feuers glücklich das
jenseitige Ufer und stürmten pudelnaß ohne Waffen auf den
Graben los. Dort ergriffe« sie zwei, wie ftir sie bereit
stehende, geladene feindliche Gewehre und stürzten sich aus
den nächsten feindlichen Unterstand . ' Die überraschten
Gegner — 6 an der Zahl —, die sich nicht hatten träumen
lassen, daß die Deutschen sie durch den Fluß schwimmend
hinterrücks überfallen würden gäbe« sich gefangen.
SchwedeAy ging mit seinen Gefangene » bis an den Kopk
der Sappe vor, nahm den dort haltenden Wachtposten eben¬
falls gefangen und rief seine gegenüberliegenden Kame¬
raden m Hilft . Diese waren nicht wenig erstaunt , plötzlich
aus öer feindlichen Sappe die wohlbekannten Gesichter ihrer
eigenen Kameraden anftanchen zu sehen. Das war ein
Hallo im feindlichen Feuer ! Mit großem Jubel wurden
die kühnen Schwimmer mit ihren sechs gefangenen Belgiern
empfangen. Zum Lohne für seine wackere Tat ' wurde
Unteroffizier Schwedesky. der bereits das Eiserne Kreuz
2. Klasse vor ks-ca Feinde erwarb - von seinem komman¬
dierenden General persönlich mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet, während sein tapferer Begleiter , öer
Kriegsfreiwillige Kurzhals , das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt.

*

Petersburg hat 1%  Millionen Einwohner . Die dieser
Tage in Petersburg beendete Volkszählung ergab 2%  Mil¬
lionen Einwohner, darunter 200 000 Flüchtlinge.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 17. Dez. Ein weiterer

Rückgang der Rüstungswerte rief Verstimmung hervor,
stärker angeboten waren besonders Daimler , Benz , Horch,
Rhemmctall, Deutsche Waffen und Rottweiler Pulver . Der
Montanakticnmarkt zeigt eine rockt zuversichtliche Haltung.
Schiffahrtswerte leicht befestigt. Einheimische Werte gaben
leicht nach, fest lagen wieder Balkanwerte , sowie Japaner.
Tägliches Geld Wt  pCt ., Privatöiskont 4 pCt.

Franksurtcr Börsenbericht vom 17. Dez. Rüstungswerte
bröckelten leicht ab. dagegen konnten sich Montanpapiere
etwas befestigen. Schiffahrtsaktien gewannen einige Bruch¬
teile, sonstige Ber >°ehrswerte hielten kaum den bisherigen
Stand . Einheimische Staotssonbs ließen eine Kleinigkeit
nach. Vrspatdtskont 3% pCt.

Wasserstärrdc am 17. Dezember : Konstanz 3.29, Hüninqen
1.80, Kehl 3.14. Straßburg 8.12, Mannheim 5.10, Mainz 0.25,
Bingen 803. Rheinau«, 3.63, Koblenz 4.34. Köln 4.94 Meier.

Sdjriftlcituhg: B e r » d a r d (Srot &uS.
Verantwortlichfür deutsche tr.» auswärtige Politik: B , G r o t h u s,-
slir Kunst, Wistenlchast, U: ngs, und volkswirtschastlichenTeil:
SB. E. Eifeuberger;  fin t. und Land Nachrichten, Gericht und
Sport: S. t >tefteI;  für bi Zeigen: Carl Röstet;  sämilich tu

>.. ..^buden.
Drucku. Deriag der SBi e » 6 o 1 1 it e t RerlagS - Anstalt G. m. b. H.
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Samstag , öcn 18. Dezember. Stnfang o.30 Uhr.
Bei aufgehobenem Abonnement. — DolkSpreisc.
Schneewittchen und die sieben Zwerge.

Weihnachtsmärchenin 6 Akten «8 Bildern , oon C. Â Göruer . Musik von
A. Rother. — In Szene gefetzt von Herr Ober-Regisieur Mebus.

MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7.30 Uhr. 19. Vorstellung. Abonnement D.

Komische Oper in einem Alt nach Raupach von Richard Batka
und Pordcs Milo . Musik von Leo Blech.

Fu Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.
Braun , Bürgermeister . * Herr Geisse-Winkcl
Else, seine Tochter . . . Frau Kramer
Syrern Gertrud, eine junge Witwe » c . Frau Hans-Zocpsscl a. G.
Frau Willmers . . Frau Schroder-Kammsky
Bertel, ihr Sohn . < * - Herr $ flaS
Lampe, Ratsdiener Herr von Schenck
Nachbar Knote . . f elr  ® e“**
Sei » Sohn . . . Herr G-rharts
Der Schützenkönig . . Herr Masche!
Der Nachtwächter . . Heer Prcuß

Cri der Handlung: Eine Kleinstadt: die Stube bei Frau Gertrud . Zeit : 18„0.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisieur Mebus.

Hierauf:
Die Jahreszeiten der Liebe . ^ _ , ,

Bier All-Wiener Tanzbildcr von H. Regel. Musik oon Franz Schubert.
Eingerichtet von I . Lchnert.

Einstudiert voll der Ballcttmeistcrin Frau Kochanowska.
1. Bild : „Liebessrühling". Am „Himmelpsortgrunö".

Grundhuber , Polizeiwachtmeister . . . . .  Herr Zollin
Eveline, seine Tochter . . . . . . . . . -trau Kochanowska
Brandstätte!, der Wirt vom „Biersack" « . . Herr Spieß
Florian , sei» Sohn , Student . . . . . . . Herr Herrmann
Zwicker!, Straftenmusikant. . . . » Herr Schneeweiß
Stutzer!, ein vorstädtischcr Elegant . . . . » Herr Carl
Mucker!, Friseurgchilfc . . . Herr Lautcmann
Eine Obstfrau . . * • SrI- Koller

Binder vom Lande, „Stubenkatzen", Kellner, Polizisten, Straßcnsiguren.
Aschenmann, Briefträger , Hut- und Honigvcrkäufcrin, Brctzelbäcker.

Zeit : Um 1798.
Frühlingsboten ": Die Kinder der Ballettschule. ^
Spielmannsweise" : Herr Schneeweiß und sechs Damen vom Ballettchor.

„Junge Liebe": Frau Kochanowska, die Herren Herrmann und Schneeweiß.
i.  Bild : „Sommerglück". Aus der „Burgbastei" am Tage des Einzuges

der Freiheitskrieger , 10. Juni 1814.
Florian Brandstätter, Landwehrofsizicr . » . Herr Herrmann
Eveline, seine Frau . . . Stau Kochanowska
Franz, Kommandant der „Jugcnbwchr " , . , Berthold Kaiser
Karoline . . . . . . . Gusti Neumann
Franziska , ! . . . . . . Paula Schmidt

deren Kinder .
Der alte Brandstätter » . ^ Sfytxx. Spreß
Grundhuber, Polizeioffizier • Herr Zollin
Eipeldauer . . . Wutschel
Der Vetter ans Kagran . . . . . . . . .  Herr Lautemann
Der Tambourmajor der Knabenkapelle . . . Johanna Welker

Das Bürger -Empfangskomitce. Ehrenjungfrauen . Die „Jngendwehr.
Volk. Zeit : 1814.

.Soldatenspicl": Johanna Welker und die „Jugendwchr" (25 Knaben,.
„Wiener Gruß": Sämtliche Tänzerinnen und Elevinnen.
Lebende? Bild : „Landwchrmanns Heimkehr" von Kraft.

3. Bild : „Herbstraufchcn".
In Mödling am Tage der Silberhochzeit Brandstätter».

Florian Brandstätter . . . . . . . . . . Herr Herrmann
Eveline, seine Frau Frau K̂ochanowska
Franz Brandstätter, deren Sohn . . . . . . Frl . Amalie Gläser
Seine Braut - 8 *1« Salzmann
Karoline Mondorf
. . . < « • • Wr' - Bremser
Grundhuber, Polizeioffizier i. R. » . . . . Herr Zollin
Staberl , Schirmmacher Herr Dietrich
Paurerl , Tanzmetster. . . . » Herr Carl
Fispcrl , . . . . H-rr Baumann
Gisperl , Herr Lautemann
Lipperl, . . . . . » Herr Becker
Klapperl, . . Herr Wutschel

Wiener Bürger
Kinder. Wiener Bürger . Herbstgcister. Zeit : 1830.

„Silbertanz": Frau KochanoivSka, Herr Herrmann und vier Kinder der
Ballettschule.

„Die Brautleute": Frl . Salzmann und Frl . Amalie Gläser.
„Dreier": Frl . Mondorf, Frl . Bremser und Frl . Kläre Schneider.
„Ums Rosenband": Frau Kochanowska, Herr Herrmann und die Dame»

Bertram , Bremser, Vohwinkel, Weikcrth.
„Wienerischer": Ausgcführt von den Personen des dritten Bildes.
„Die Serbstgeister": Frl . Salzmann , Frl . Mondorf, Frl . Amalie Glaser,

Frl . Jüttner und das gesamte Ballett-Personal.
4. Bild : „Winterträume". In Wien» Mitte des vorigen Jahrhunderts.

Florian Brandstätter Herr Herrmann
Babctte, Wirtschafterin Frt - Koller
Der Enkel Frl - Bremser
Die Enkelin . . . Frl . Kläre Schneider

Traumgesialten. Zeit : 1845.
„Schatten der Erinnerung ": Die Doppelfiguren der „Eveline" und des

„Florian " aus den vorhergehenden Bildern.
„Die vier Lebensalter" : Frau Kochanowska, Herr Marke, Herr Schnee¬

weiß, Frl . Acker, Herr Jacoby , Frau Merian , Herr Schäser und Anna
Hartmann.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisieur MebuS.

Einrichtung dcS Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Wochenfpielpla«. Sonntag , 19., Ab. B .: Lohcngrin. — Montag, A>„
Ab. A.: Kinder der Erde.

- ------ - Residenz- Theater . ------ ---
Samstag, 18. Dezember. Nachmittags 3.30 Uhr.

Klein -Däumling , der laviere Zinnsoldat.
Kindermärchen in 4 Bildern mit einem Prolog , nach dem gleichnamige«
Märchen von Grimm, für die Bühne zeitgemäß bearbeitet und eingerichtet

von Oscar Will. — Spielleitung : Feodor Brühl.
Prolog . 1. Bild : Wieder zu Hause. — 2. Bild : Der Kinder Kricgsspielc
im Walde. — 3. Bild : Beim Menschensresier. — 4. Bild : Die Sieben,

mcilensticfel. — Krieg»- und Sieges -Apoiheose.
Ende gegen 5.30 Uhr.

Abends 7 Uhr. Neu einstudiert!
Fuhrmann Henschel.

Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmonn.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Si -benhaar, . . R-inhol» Hager
Besitzer des Hotels „Zum grauen Schwan"

Karlchen, sein Sohn . . Lotte Reinhold •
Henschel, Fuhrmann . . . . . . . . . Heinrich Kamm
Malchen, seine Frau . . * Käthe Hausa
Hanne. Magd bei Henschel . . . . . . Diete Marberg
Bertha . . . Emmy Reinhold
. . Oscar Buggc

Pächter der Schänkstubc „Zum grauen Schwan"
Frau Wermelskirch . Marg . Lüber-Frciwald
Franziska, deren Tochter . . . . . . . Elsa Erker
George, Kellner . Rudolf Bartak
Walter, HenschelS Schwager, Pferdehändler Rud. Miltner -Schönau
Grunert , Tierarzt . . Albuin Unger
Fähig , Handelsmann . . . . . . . . .  Hans Fltescr
Hildebrand, Schmied . . Albert Ihle
Hausse, Knecht bei Henschel . . Ncsiclträger
Franz , Kutscher bei Sicbenhaar . . . . Gustav Schenck
Ein Feuerwehrmann . . . Georg May

Das Stück spielt in eine», kleinen Badeort i. Hotel „Zum grauen Schwan"
Zeit: Sechziger Jahre . Der 1, Akt spielt im Februar , der 2. im Mai,

der 3. im November, der 4. und B. im folgenden Frühjahr.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielpla«. Sonntag , 19., nachm. 3.30 Uhr: Klein Däumling,
-er tapfere Zinnsoldat, Abends 8 Uhr: Die Schöne vom Strande.
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Schneidens
Kunstausstellung
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Frankfurt am Main
Rossmarkt 23 (Am Gutenbergdenkmal)

Waldemar Coste
(Landschaften —Interieurs •- Bildnisse)

Prof. F. Ernst Morgenstern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

Künstlern I. Ranges
Liebermann- Tboma- Trübner u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3122

MMWiMhim.
Die Meinung Ln

beWagilchviien 8egenWe

Hiiilssciile  D
im württ . Schwarzwaid , Internat , gegründet 1876

hf nilsinn mitVorbereitung zum Einjährigen -Examen.
I| (Im Schuljahr 1914(15 50 Elnj'ähr .-Bercciitig .)
Handelsabteilung.

Kriegsinvaliden ermässigte Preise.
Reger Bcsaeb joup Damen, die auchmInternat.‘ulnalime linden.

Prospekte durch Direktor Weber.  H288
Neuaufnahme am 16. Januar 1916.

ufimimiiHimmiiiiiiiiiniimiiiimmiiuiiiminimiiiimiMiiiliimiimiiitimmiimiimg

kann schon jetzt erfolgen. Die Metallsammelstelle ist bis ruf

jeden Dienstag , Mittwoch und DoimerStag.
von 9—12 Uhr und von 2—5 116t

geöffnet. Die Ablieferer müssen zum Vergleich mit ihrer An.
Meldung genaue Adresse angebcn und die Menge der angemek.
Seien Gegenstände zur Ablieferung bringen , damit Weiterungen
vermieden werben.

Besondere Aufforderungen aus Ablieferung m bestimmten
Zeitpunkten ergeben erst von Mitte Januar an und wird da;
Publikum im eignen Interesse auf die letzt noch einfache Ei.
ledigung aufmerksam gemacht. .1

Die bi?- auf weiteres bezablien Preise, welche auch Air
freiwillige Ablieferungen gelten, sind:
t kc- Qiiufer obnc Beschlag Mk. 3.90. mit Beschlag Mk. 2.78;
1 ku  licfüno ohne Beschlag M . 2,90. mit Beschlag M . 2 00;
1 ke Nicke! ohne Beschlag Mk. 12.90. mit Beschlag Mk. 10.40:
1 kK Altkuvfer Mk. 1.70:
1 ksr Slltmcfuna iRotguß Mw ) Mk 100.
1 ke Neusilber (Alfenid ufw.) Mk. 1.80:
1 ka Reinnickcl Mk. 4w0:
Ausbaufosten für kg  Mk . O.oO.

Wiesbaden, den 17. Dezember 101».
Der Magistrat.

ilomarheu'
' “ " 1 Tabletten,
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Vorzügliches Mitte ! gegen Magenbeschwerden,
regt den Appetit au, fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird von Ast und Jung

bestens vertragen Hoemorrboidal -Leidenden besonders zu emp-. ^ 0 ei _ _ Dkm A1 K Mnrrr> oc3 11 CTII(1k»
fehlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust 0,06,
Cort . Anr . fruct . 0,04. Glas M 1 .50 . Zu haben ttt den Apothek en

Präparate , diätetische Nittel»4eM psa tw«I.Ranges für Gesunde undLS fc^ j *J Kranke , ein
mm & i invni  Jungbrunnen für jedermann,

verhindern die Bildung von
Darmgiften , regeln völlig un¬
schädlich Verstopfung , Magen-
und Darmkatarrhe , erleichtern
die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugen
_ Br.Kleb*Yoghurt -Präparate.

45 Y.-Tabl . — Mk. 2.50 ; mit Glycobakter -Glyciujoour -Tabl.
= Mk. 3.—; Y.-Fernseni , garantiert wirkaam . ausreichend

für 90 Lt. Y.-Milch — Mk. 2.50.
In Apotheken , Drogerien und Reformhäusern ; wenn
nicht erhältlich auch direkt portofrei vom Chem.Bakteriol.
Laboratorium von Br. E. Klebs , Mfiucben, Goethestr . 25.

Prospekte und Proben kostenlos . M636

CHatta-THeater. I
Kirchgcsie 72. Fernsprecher 6137
Erstes u. größtes Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Dom 18.—21. Dezember:

Erstaufführung!
Die Einödpfarre.

Tragödie aus den Beroen in
4 Akten von Prof . Dr . Oborn.

Praktische

Monopol-
Lichtspiele. Wilhelmktr. 8.
Don LamStag , 18. dis DienStag,

21. Dezember:
Vorführ . v. Films mit be-

rübmten Darstellern!
Zer Mev.WallerM.>
Pikantes Lustspiel in 3 Teilen.

Hauptdarsteller:
Wand« Treumann,

Biggo Larsen.
Wem mm biintmeln geht.

Tie beste Humoreske mit dem
Komiker B en e d ix -j-.

Zer SlljMck SerHerzoW.
spannender D -teoliv - Roman in j

3 Teilen mit
Ludwig Trautmauu und

Sanni Weiße.

— Mnephon . -E-
Erstklassige Lichtspiele.

Tannnsstr . 1. Fernsprecher 6181.
Vom 18 —20. Dezember:

Asta Nielsen in ihrer Glanz¬
rolle als „Juanita in

Zer Adm Sevilla.
kpanischeS Schauspiel in 4 Akten

Zer Hermeliamantel.
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten

Maria Carmi Vollmöller.

Wiesbadener
Vergnügungs .Palast

Dotzbeimer Strabe 19.
SamStag , 18. De, ., abends S UHrr

Bunter TSeater.
Sonn- und Feiertag! >wet Vor.

stellunge» 3.30 und 8 Uhr.

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
später zu verm. Näheres
Haas. Taunusstr. 13,1.

zu au3ser0ewohnllcli
billigen Preisen.

Straussfedern , Reiher,
Boas , Muffen , Hüte,

Blumen usw . *ui
Gelegeabeitsksuf:

Schwarze Seide.
Prima Qualität.

Sirausafedei *n>
i^ aanufaktui*

Blanck i:t v9♦♦
* Friedriehstrasse 39, I.

s
lKnausi . schwarz. Anschaffuuos-
preis 750 M-. fast neu. f. 480 M,
z. verkaufen. Anzuseben: Richter
Erbacker Str . 1. 1. 11—4 ttbr

Altertümer.
Alte Lüster, Porzellan . Möbel.

Sessel. Stühle u. sonst alles , was
altertümlich ist. zu kaufen gesucht.

Offerten unter A. 871 an die
Geschäftsstelle ds.Bl . --727

WasOeßel
I in jeder Größe liefert
P . I . Fliegen . Wage-
mannstr . 37. Telef. 52. |

EHestister

Clsla mi>Miss

Wer!

CtSdtWe BlltteroerteilWg.
Die Stadt läßt durch die Wiesbadener Butterbamdlunge«

gegen Marken Butter verkaufen, wobei für ieden Einwohner
einmalig % Pfund Butter gewährt werden kann, . mit Aus¬
schluß derjenigen Personen , welche aus GeumdbeitSruckuchtey
bereits Butter zugemiesen erhielten. Die Marken werden aus.
gegeben in der Turnhalle,  Schwalbacher Str . 8. in der Zeit
von 9—12K und von 3—6 Uhr und zwar:
Montag , den 20. Dezember, für Haushaltungen mit Namen mit

Anfangsbuchstaben A—H;
Dienstag , den 21. Dezember, für Haushaltungen mit Namen

'mit Anfangsbuchstaben I—R:
Mittwoch, den 22. Dezember, für Haushaltungen

mit Anfangsbuchstaben h—Z.
mit Nam»

Für Familien und Personal derjenigen Hotels. Pensionen
nnö Anstalten, die dem Brotverteilungsamt Wochenberichte über
die Fremden - bezw. JnsaffenzM erstatten müssen, werden kt
Marken auf dem Brotverteilungsamt ausgegeben. Die Marke»
werden nur gegen Vorlegung der BrotauSweiskarte verabfolgt
Sie sind gültig bis 31. Dezember ds. IS . einschließlich.

Der Preis der Butter betragt Mark 2.76 für das Pfund.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1915.

Oer Magistrat.

In unser Handelsregister A Nr 14 wurde heute bei kr
Firma : „Louis Franke mit dem « ltze zu Wiesbaden einge-

^ ""^ Der Ehefrau deS Kaufmanns Louis Franke. Helene grd
Vischkopf zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1915.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte. welche im laufenden 3ahre ft ];

vattninfungen auSgeführt haben, werden unter Bcmgnabme-n
die sisi 8 und 15 des Reichsimvfgesetzes aufgefordert, die St»
über geführten Listen^ — soweit die? nicht, schon geschehen
spätestens bis zum JabreSfchluß hierher cm»ure,Sen.

WicSbadru. den 14. Dezember 1915. ’lj
Der Polirei -PrSffdent. von SÄcnck.

Pol ẑeiverordrmng.
Auf Grund der §§ 6. 11. 12 und 13 der Verordnung v«»

20. September 1867 lG.-S . S . 15291. m Verbindung mit m
88 137 und 139 des LandeSvcrwaltungsacf - tzes vom 30. Ful,1 «d
(G.-S . S . 1951 wird — da der vorliegende Fall keinen « uftM»
zulätzt — vor Einholung der vorbchaltencn Zustimmung des bi
zirfsauSschusscs für den Umfang deS Regierungsbezirk»
baden folgende Poliieiverordnuna erlaffen : ,

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter n
vervilichtet. die in den Kellern. S » uvven. Ställen und abnl'M
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken,, durch Ausraucbern °
Räiimlichkeiten mit einem geeigneten Rauchervulver oder o»
Abflammen der Wände und Decken, durch Zerdrücken mit ieM
Tüchern oder in sonstiger wirksamer We,se zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume »um ft« »*
Zwecke zu öffnen, .

8 2. Beim Abflammen ist »ur Vermeidung
geiabr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren : m  ftmer
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. —
Gegenstände lagern , dark nicht abeeflammt werben.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten ist rt iJÄ
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der OrtSvolinew» "'
dazu aufgefordert wirb . . „ .

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten Nnd »r am
licke Aufforderungen zu wiederholen.

8 4. Fall » die Gemeinden ihrerseits die Vernichtungar^
ten übernehmen. Nnd Hauseigentümer und deren Stell
ihrer im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben. ^

Mlttl

Srscheii
vierteil
vierteil
ltch>T

Nu

'Es "ist"iedoch den mit der Ueberwachung und dem B- lltU-
vorgefchriebenen Maßnahme betrauen Personen (also .sowô g.vorgeimrieoenrn -ocunicucue ^ ^1s,"" " 77"'..7,ynaeltt !'
betreffenden Polizeibeamten als auch den Beamten und An°
ten der Gemeindenl . sofern ste »H,..gehörig auSweisen. sâ ^ ,treten der im 8 l bezeickneten Räumlichkeiten »ur «rw
ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten. (ti

Bevor sie irgendwelche Vertilglingsarb -ite« E • v«« na ftnfinTipr der Wobnuna oder seinenhaben sie ledoch den Inhaber der « obnuna oder seinen
treter (gegebenenfalls auch den Mieterl in Kenntnis »n

8 5. Weitere Anordnungen . können durch °rtSvo>'̂ ^Vorschriften getroffen werden : insbesondere kann die Anw
eines als besonders wirksam erprobten VertilaunaSMim

München,
Dachauerstraße 3l . (3233

UodenummerPfg.

(Persianer ), hochmodern, kehr
preiswert zu verkaufen. Offert,
erbeten unter M. 639 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes . *16

geordnet werden. ,»
8 6. Zuwiderhandlungen « erden mit Eieldstrate

CO Mark , im UnvermöaenSsalle entsprechender Han
8 7. Die Polizetverorönun « tritt sofort « tt ihr«

diauna in Kraft.
WieSbadeu. den 1. Februar 1911. *

Der RegkerunoS-Präffbeut: 8 . 8 .: R * ''*

2 Monat alter Forterrier.
Männchen, i. gute Hände b. ». vk.
Heienenstr. 18. Mtlb . P . 8102

f Grund vorstehender Reg,erun - r -Polizet-B^
ich die Hauseigentümer und deren Stellvertreter m

t den Vernichtiingsarbeiten ;ur Beseitigung der *«„ ittth ftl» frt i1l föroem » "Op

s. Geflügel, Schweine,
gut u. bill. Preisliste
frei. Graf . Futter¬

mühle. Auerbach 78,Heffeu. H290

Auf
fordere

vlngê umaebend ẑu^bkĝ mn^ und jft  io »u fördern.31. Januar 1916 beendet sind. N«here AuSkunst »der ^,-c
der Vernichtung ist da? städtische Kanalbauamt . Ratdau»'
wer Nr . 59. zu erteilen bereit . M W

Wiesbaden, de« 1. Dezember 1915. .
Der Polizei-Präffdeut : o.
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